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Fernsprecher 44. 42. Jahrgang
Die Verhandlungen in Brest-Litowsk.

Brest-Litowsk, 31. Jan . Unter totem Vorsitze des Groß-
wesirs Talaal Pascha fand gestern eine Plenarsitzung statt.
Er wies auf inzwischen eingettetene Veränderungen in der
Zusannnenfetznng der einzelnen Delegationen hin.

Staatssekretär von Kühlmann teilte mit , dah die könig¬
lich bayerische Staatsregierung , von einem ihr vertrags¬
mäßig zuftehenden Rechte Gebrauch machend, im Einver¬
ständnis mit dem Kaiser und dem Reichskanzler den könig¬
lich bayerischen/ Staatsminister Grafen Podewils -Dürnitz
als ihren Vertteter zu den Verhandlungen nach Breft-
Litowfl entsandt habe , sodaß Staatsminister Graf Pode-
wils von nun an als Mitglied der deutschen Delegatton
an den Verhandlungen teilnehmen werde.

Herr Trotzkij gab darauf die Erklärung ab, daß in der
Zusammensetzung der russischen Delegatton zwei Verände¬
rungen vorgtenomm-m worden seien, eine Aenderung sei rein
persönlicher Natur ; indem an dm weiteren Verhantolungen
auch der Volkskommissar fiir Staatseigentum Herr Karelin
teilnehmen werde . Die andere Veränderung trage einen
staatsrechtlichen und politischen Charakter und betreffe die
Einreihung voir zwei Mitgliedern der ukrainischen Volks-
republik in die russische Delegatton , wovon bereits fchrifllich
Mitteilung gemacht worden sei. Die Regierung der Rate
der Arbeiter -, Soldaten - und Bauerndeputterten der ukrai¬
nischen Volksrepublik habe drei Mitglieder zur Teilnahme
an den Frictolcnsverhandlungen entsandt , von denen dos eine
Mitglied Volkskommissar und Volksstaatssekretär Herr Sa-
towskij in Petersburg zurückgeblieben und in die Regierung
des Rates der Volkskommissare eingetteten sei. Die beiden
anderen , und zwar der Vorsitzende des Erekutivausschufles
Herr Medwjedew und Volksstaatssekretär für militärische
Angelegenheiten Schachray befänden sich in Brest-Litowsk,
und zwar innerhalb des Verbandes der russischen Delegatton.
Diese Tatsache, bi« von größter Bedeutung siir den weiteren
Gang der Verhandlungen sei, spiegelt die Lage wider , wie
sie sich in der Ukraine als Ergebnis dicr jüngsten Ereianisie
entwickelt habe.

Herr Trotzkij erläuterte weiter die Zustände in der
UfröttTe unfbf schilderte den Stampf zwischen den ukrainischen
Räten der Soldaten -, Bauern - und Arbeiterdelegierten eben¬
so daß das Kiewer Eeneralsekretariat zurückgetreten sei. In
stiner Rede im Hauptwusschuß des Reichstages habe es
Staatssekretär von Kühlmann so bargestellt , als ob die russi¬
sch« Delegatton die ukrainische so lange anerkannt Hab«, wie
sie habe annehmen können, diese werde tolie Rolle einer
«ü5 StniPPC  2 -etzt aber , wo die russische Delegatton
ihren Irrtum eingesehen habe , verweigere sie ihre Aner¬
kennung. JDies sei eine zu subfekttve Darstellung des Vor¬
ganges . Schon in der ersten Sitzung , in der die Frage der
ukrainischen Delegatton angeschnitten worden sei, habe er er-
ktärt, daß der Prozeß des Selbstbesttmmungsrechtes der
Ukraine noch im Wertolen begriffen sei. Jetzt , wo in Peters¬
burg der allrussische Kongreß der Räte der Arbeiter -, Sol¬
daten^ unb Bauerndelegierten tage , auf dem auch die ukrai¬
nischen Sowjets vertteten feien, und wo einmüttg die födera¬
le Grundlage für die russische Republik geschaffen wertoe,
entspreche die Aufnahme von Vertretern des ukrttnischen'
Volkssekretariats in die hiesige Delegatton durchaus den
Zuständen , die in der russischen Republik herrschen.
.Der  in Brest-Litowfl zurückgebliebene Vertteter der
iurornt , Herr Lewytsjkyi erklärte die Stellungnahme seiner
Delegatton zu den Erklärungen Trotzkkjs bis zum Wieder¬
eintreffen feiner Abordnung zu vertagen.

Staatssekretär von Kühlmann erklärte, daß er im Namen
er Verbündeten befürworte , die Erörterung über die Dar-

«Sungeir des Herrn Trotzkij bis nach dem Eintteffen der
Delegatton der Kiewer Roda aufzuschieben. Er lege Wert
^rauf , festzustellen, daß der Vorsitzende der ruflischen Dele-
Satton seinerzeit mit keinenr Motte angedeutet habe, daß
''«den der Abordnung des Herrn Holubowicz noch ein« an-
ber« Körperschaft vorhanden sei, welche Anspruch erhebe,
namens der Ukraine zu sprechen. Die Lage scheine ihm kurz

3U Mm , daß das Bestehen der ukrainischen Volksrepu-
Uk von keiner Seite in Frage gestellt sei, daß aber zwei
onturnerende Körperschaften behaupten , berechtigt zu sein,
niernattonal die freie ukrainische Republik zu vertteten . Die
eroundeten Delegationen würden diese wichtige Frage mit

Gründlichkeit prüfen.
Der Minister des Aeußem Graf Czernin erklätte, sich

der von Staatssekretär von Kühlmann ausgesprochenen An¬
sicht anzuschließen, daß die Erörterung der Stellung , welche
die ukrainische Delegatton bei den Fttetotensverhandlungen
einznnehmen habe , bis zum Eintteffen der Kiewer Dele¬
gation aufzuschieben sei. Da er jedoch es bedauerlich halten
würde , die Zeit unnütz verstreichen zu lassen, so möchte er
anregen , daß inzwischen die Kommission für territoriale Fra¬
gen ihre Arbeit wiederaufnehme . Diesem vom Grafen Czer¬
nin ausgesprochenen Wunsche schloß sich Trotzkij an.

Talaat Pascha schloß hierauf die Sitzung mit dem Vor¬
schläge, die Kommissionsberatungen wieder aufzunehmen.

Erfolgreicher Luftangriff auf Paris.
Großes Hauptquartier, 31. Januar.

(W. B.) Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Gefechtstätigkeit btieb auf Artillerie - und Minen-
werferkämpfe an verschiedenen Stellen der Front beschränkt.

Am Weihnachtsabend und nn Laufe des Januar haben
Flieger unserer Gegner ttotz unserer Warnung wieder offene
deutsche Städte weit außerhalb des Operationsgebietes an-
gegriffen.

Dank unserer Abwehrmaßnahmen ttaten nennenswette
Verluste und Schäden nicht auf.

Zur Sttafe wurde die Stadt Paris  im ersten plan¬
mäßigen Luftangriff in der Nacht vom 30. zum 31. Januar
mft 14 000 Kilogramm Bomben belegt.

Italienisch « Front.
Südwestlich von A s i a g o scheiterte ein italienischer An¬

griff im Feuer.
Zwischen Asiago und der Brenta  blieb die Ar-

tillerietättgkeit rege.
Die Zahl der von österreichisch-ungarischen Truppen in

den letzten Kämpfen gemachten Gefangenen hat sich auf
13 Offiziere und 660 Mann  erhöht.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

Wiener GcncralstMbcricht Dom 31.Jan.
Wien , 31. Jan . (W . B .) Amttich wird verlautbatt:
Südwestlich von Asiago wurde ein feindlicher Vorstoß

abgewiesen . Auf dem Ostteil der Hochfläche von Asiago blieb
die Eefechtstättgkeit auf lebhafte Attillettekämpfe beschränkt.
Die Zahl der in den letzten Kämpfen eingebrachten Gefange¬
nen erhöhte sich aus 15 Offiziere und 66 Mann.

Der Chef des Generalstabes.

Die Streikbewegungen.
Zusammenstöße in Berlin.

Berlin , 31. Jan . (Pttv .-Tel . d. Frff . Ztg .) Das Ge¬
samtbild des Stteiks hat sich seit gestern wenig verändert.
Von behördlicher Seite schätzt man die Zahl der Ausstän¬
digen auf 18000 (1 von etwa 700 000 zur Zeit in Eroßber-
lin beschäftigten! Jndustriearbeiterm Die organisatorisch« Lei¬
tung des Stteiks ruht in toten Händen derjenigen Gewerk¬
schaften, di« sich zur unabhängigen Sozialdemokrott « rech¬
nen . Die »Vossische Zeitung " berichtet:

In einer Unterredung des Polizeipräsidenten mit einem
führenden Mitglied der Stteikorganisatton wurde festgestellt,
daß sich di« polizeiliche Schließung des Eewerffchastshanses
nur auf die Versammlungsräume und die Restaurationen,
nicht aber aus die Büros der Gewerkschaften erstreckt. Die
Gewerkschafts beamten können deshalb ihre Tättgkeit fort¬
setzen. Zu der Nachricht, daß der Vorstand der sozialdemv-
krattschen Pattei jetzt die Streikleitung übernommen hat und
neue Forderungen der Arbeiter ausarbeite , in bienen nur die
innerpolittfchen Wünsche der Arbeiter zum Ausdruck kämen,
teflt der Vorsitzende der Grohberliner sozialdemokratischen
Wahlvereine E . Ernst mit , daß diese Nachricht unzutreffend
sei. Die politische Leitung lehne es nach wie vor ab, sich

an die Spitze der Bewegung zu stellen. Der Parteiausschuß
hat lediglich seine Sympathie für die innerpolittschen For¬
derungen der Ausständigen ausgesprochen.

Während sich die Stteikenden bisher im allgemeinen ruhig
verhalt haben , ist es gestern und heute an einzelnen Stel¬
len zu demonstrativen Ausschreitungen gekommen. Es wird
darüber bettchtet : Geistern nachmittag hatten sich in der
Jungfernhvide nach und nach etwa 10 (XX) Ausständige ver¬
sammelt , die von dott nach Siemensstadt zogen. Dott kam
es zu einem Zusammenstoß mit Schutzleuten , bei dem die
Ausständigen unter Anwendung von Waffen auseinander-
gettieben werden mußten . Dabei wurde ein berittner
Schutzmann vom Pferde gerissen, zwei andere Beamte wur¬
den geschlagnen. Schließttch wurde die Menge zerstteut,
ohne daß anscheinend weitere Verletzungen vorgekommen
sind. Heute in den Vormittagsstunden kam es in Moabit
zu größeren Ansammlungen , die leider nicht ohne Zusam¬
menstöße mit der Schutzmannfchaft abgingen . Bei diesen
Zusammenstößen ist ein Schutzmann erschossen worden,
auch aus der Menge wurden - einige Leute verwundet.

Berlin , 31. Jan . (W . B .) Seit heute früh sind 30'
Männer , 9 Frauen und 3 Jugendliche festgenommen wor¬
den. Auch im Treptower Park fand eine Versammlung statt,
die dort zersprengt wurde.

Berlin , 31 . Jan . (W . B .) Nach einer Meldung des
»Bert . ÜtonKu tote Arbeiter der Pulver¬
fabrik in Spandau insgesamt.

Weitere Nachrichten aus dem Reiche.
Ludwigshafen , 31. Jan . Der Arbeiterausschuß beschloß

nttt einer Zweidrittel -Majorität , die Arbeit Freitag wieder
aufzunehmen . Der Ausstand , an dem mehrere Tausend
Arbeiter beteiligt waren , hatte gestern vormittag begonnen
unb erstteckte sich auf mehrere Großbetriebe . Zur Leitung
kommender Arbeiterfragen wurde ein Akttonsausschuß ge¬
wählt , der willkürliche Stteiks verhüten soll.

Kaflel , 31. Jan . Die Gesamtzahl der Stteikenden be-
ttägt 12 230 . Eine heute vormittag von den fteien Ge-
worffchasten einberufene Versammlung , in der 10 530 Strei-
kende vertteten waren , beschloß einstimmig , morgen vor¬
mittag die Arbeit in vollem Umfange wieder aufzunehmen.
Der Stteik sei lediglich als Demonfttattonsstteik gedacht ge¬
wesen.

Halle a. S ., 31 . Jan . Sämtliche Stt -eikentote, insgesantt
1300, nahmen heute die Arbeit wieder auf.

Breslau , 31 . Jon . Weder in Breslau noch in Schlesien
hat bisher der Ausstand ernsthaft eingesetzt, alle Fabriken
sind in vollem Betrieb.

Leipzig , 31. Jan . In Leipzig hat die Streikbeweg :mg
keinen größeren Umfang angenommen . Bei den Arbeitsein¬
stellungen handelt es sich zumeist um kleinere Bettirbe , die
kriegswirtschaftlich nicht in Frage kommen. Nur in den
Deutschen FlugzeuiMverken haben heute morgen etwa 1000
Mann die Arbeit niedergelegt . Der kommandierende Gene¬
ral der 19. Armeekorps hat indessen bereits Anordnung ge-
ttoffen , daß der Betrieb durch militättsche Maßnahrnen auf¬
recht erhallen wirb.

Nürnberg , 30 . Jan . Heute wird in allen Betrieben wie-
der gearbeitet . Der Demonfttattonsstteik ist nach zwei¬
tägiger Dauer tatsächlich beendet.

München , 31. Jan . In den hiesigen Kruppwerken ist
heute der größte Teil der Arbeiterschaft in den Ausstand
getteten , ebenso hat eine Anzahl Arbeiter in den Rapp Mo¬
torenwerken die Arbeit eingestellt. Es handelt sich größten¬
teils um gewerkschaftlich nicht organisierte zugezogene Ar¬
beiter . Die freien wie die chttstlichen Gewerkschaften ver¬
halten sich ablehnend und verweigern finanzielle Unterstütz-
ung.

Nachrichten aus Bochum , Dortmund , Esten und Duir-
bürg besagen , daß die Ausstandsbewegung merklich ab¬
flaut . Die Krupp 'schen Werke sind in voller Tättgkeit.

Verschärfter BelagerunstSzustanv.
Berlin , 31. Jan . (W . B . Amtlich.) Nachdem ich nun¬

mehr den verschärften Belagerungszustand einführte , will
ich die Bevölkerung nicht im Zweifel darüber lassen, daß ich
jeden Versuch, die Ruhe und Ordnung zu stören, mit allen
mir zu Gebote stehenden Mitteln unterdrücken werde . Ich
warne daher jeden ordentlichen Bürger , sich irgendwie an
öffentlichen Zusammenkünften zu beteiligen . Jedermann



gehe ruhig feilten Pflichten nach, halte sich von Aufläufen
fern , denn bei Gebrauch der Waffe läßt sich ein Unterschied
zwischen Ruhestörern und Unbeteiligten nicht machen.

Der Oberbefehlshaber in den Marken.
v. Kessel, Generaloberst.

O

Auf Grund von Gesetzen über den Belagerungszustand be¬
stimme ich:

1. für das Gebiet der Städte Berlin , •Lharlottenburg,
Berlin -Schöneberg , Berlin -Wilmersdorf , Neukölln , Berlin-
Lichtenberg, Spandau und die Landkreise Teltow und Nie-
der-Barnim hebe ich bis auf weiteres den Artikel 7 der
Preußischen Versassungsurkunde hiermit auf.

2. für die genannten Gebiete setze ich hierdurch auher-
ordentliche Kriegsgerichte ein (§ 10 fg des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. 6. 51).

3. die auherordentlichen Kriegsgerichte beginnen ihre
Tätigkeit am 2. 2.

Der Oberbefehlshaber in den Marken
v. Kessel, Generaloberst.

Der Arbeiterrat der Streikbeweg «ng aufgelösi.
Berlin , 31. Jan . (W . B .) Der Oberbefehlshaber in

den Marken hat den Ausschuh der Ausständigen , der sich
unter dem Namen Arbeiterrat gebildet hat , auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand aufgelöst und ihm
jedes weitere Zufommentreten verboten , da die Ausstands¬
bewegung , die unter Mißachtung der gesetzlichen Bestim¬
mungen ins Leben getreten sei, die öffentliche Sicherheit ge¬
fährde . Gleichzeitig wird ! jede Bildung irgend einer neuen
Bereinigung zur Leitung der gegenwärtigen Streikbewegung
verboten.

Hindenburq über den Streik.
An die streikenden Arbeiter wendet sich ein Flugblatt,

das an den Berliner Anschlagsäulen angebracht ist, und
auch auf den Straßen verteilt wurde . Darin gibt General¬
feldmarschall v. Hindenburg sein« Meinung über den Streik
dahin kundi, dah jede noch so unbedeutende Arbeitseinstellung
eine unverantwortliche Schwächung unserer Verteidigungs¬
kraft und eine unsühnbare Schuld am Heere , insbesondere
an dem Mann im Schützengraben bedeute.

Die Landtagsresorm.
Berlin , 30. Jan . Die weiteren Beratungen des Ver-

faffungsausschuffes über die
Herrenhausvorlage

betrafen die
Vertretung des Handwerks.

Die Regierungsvorlage sieht zwölf Vertreter vor , die von
den Handwerkskammern präsentier ^ ,werdxn sbljxn. Das
Zentrum beantragt 24, Fortschrittler " und Konservativen 36
Vertreter.

Ein Nationalliberaler tritt für die Anträge auf 36 Ver¬
treter ein.

Eine Vertretung des
Haus - und Grundbesitzes

wird !in der Regierungsvorlage nicht vorgesehen.
Ein Konservativer tritt für den Hausbesitzrrstand ein,

der ein Verufsstand von derselben Bedeutung wie jeder
andere sei, und dessen Interessen in der Gesetzgebung aller
Staaten vernachlässigt würden . Das sozialdemokratische
Mitglied bekämpft die Berücksichtigung des Hausbesihes , der
als besonderer Berufsstand nicht anzuerkennen sei und dessen
Interessen auch nicht vernachlässigt seien. Ein Volkspartei-
ler verkennt nicht die Bedeutung und die Notlage des Haus-

Wie Schiffe untergehen.

Wer Gelegenheit hatte , den „Möwe ", oder „11 36"-Film
im Lichtbildtheater zu sehen, der hat einen Begriff davon
bekommen, wie sich im allgemeinen der Todeskampf eines
Schiffes abspielt . Je nachdem , ob der 'Torpedo , die Spreng¬
patronen oder die Granaten ein Leck im vorderen oder Hinte¬
ren Schiffsraum verursacht haben , beginnt auch dieser oder
jener Teil des Schiffes zuerst vollzulaufen . Bald darauf
spülen die Wellen über Bug oder Heck hinweg , tiefer taucht
das Schiffsende in die Fluten , dann ein kerzengerades Auf¬
richten, das Vorder - oder Hinterenbe steht senkrecht in di«
Lust , und hinunter schieht das Schiff in die unergründliche
Tiefe . Wenn auf dem untergehenden Schiff noch eine Flagge
weht , so kann man die interessante Wahrnehmung machen,
dah diese im Augenblick des Versinkens fast steil zum Him¬
mel aufweht , was von dem im Augenblick des Unterganges
aus bien Laderäumen entweichenden Luftdruck herrührt . Die¬
ser ist es auch-, der kleinere Wrackteile und Kohlenstaub em°
portreibt.

Seltener schon sinkt ein Schiff auf ebenem Kiel , d. h. er
läuft , besonders wenn es ein Leck in der Schiffsmilte er¬
halten hat , gleichmähig voll und geht in wagerechter Lage
unter ohne seine ursprüngliche Stellung nennenswert zu än¬
dern Hat ein Torpedo in der Mitte des Schiffes ein Fro¬
hes Loch gerissen, so kommt es mehrfach vor , dah das Schiff
auseinanderbricht und! die beiden Teile getrennt versinken.

Eine andere Art des Untergehens besteht in dem Ken¬
tern . Durch das eindringende Wasser bekommt das ge¬
troffene Schiff immer mehr Schlagseite , d. h. es legt sich
immer mehr nach der Seite über , an der sich das Leck be¬
findet , bis es dann gänzlich umfällt und kieloben auf dem
Meeresgrund versinkt. Eine von unseren U-Booten auf
seichter Versenkungsstelle gemachte interessante Beobachtung
besteht datt " , datz man deutlich das harte Ausstößen des
Wracks auf dem Meeresboden vernehmen kann, und ferner
das Brechen der Spanten und Platten als knirschendes,
krachendes Geräusch vernimmt . An der englischen Oscküste

besitze?, hält aber den Grundsatz fest, dah nur Berufsstände
vertreten sein sollen. Der Hausbesitz bilde aber keinen ein¬
heitlichen Berufsstand . Minister Dr . Drews kann in dem
Hausbesitz ebenfalls nicht einen Berufsstand anerkennen , der
mit den großen Erwerbsständen zu vergleichen sei. Ein
Nationalliberaler vertritt einen ähnlichen Standpunkt.

Vertretung der Arbeiterschaft.
Diese ist in der Vorlage nicht vorgesehen . Das sozial¬

demokratische Mitglied beantragt 111 Arbeitervertreter , die,
solange es keine Arbeiterkammern gibt , aus den Arbeitneh¬
merbeisitzern bei den Oberversicherungsämtern berufen wer¬
den sollten. Ein Zenttumsanttag sieht 36 Arbeitervertreter
vor.

Minister Dr . Drews : Weim das Herrenhaus den Wunsch
nach Tagegeldern äußern sollte, so wird die Regierung kaum
Bedenken tragen , einem solchen durch die Tatsachen gebote¬
nen Antrag später Folge zu leisten. Gewiß muffen auch
Arbeiter im Herrenhause vertreten sein. Die Arbeitskam¬
mern werden einen geeigneten Präsentationskörper djar-
stellen, aber bei einer starken Radikalisierung des Abgeord¬
netenhauses wird eine au her ordentlich gwhe Zahl von Ar¬
beitern ins Abgeordnetenhaus kommen , deren Gewicht viel
schwerer wiegen wird als jetzt. Die Arbeiter bilden keinen
besonderen Beruf , sondern sind über alle Berufe verteilt.
Hoffentlich finden wir noch eine Vereinbarung.

Ein Freikonservativer begründet den Antrag , dah der
König höchstens 108 Herrenhausmitglieder aus seinem Ver¬
trauen berufen darf , und dah ein Drittel davon dem Ar¬
beiterstand entnommen werden muh.

Die Weiterberatung findet morgen statt.

Staatshaushaltsausschuh des
Abgeordnetenhauses.

Berlin , 31. Jan . Der Staatshaushaltsausschuh des Ab¬
geordnetenhauses erledigte gestern den Voranschlag des
Ministeriums für Handel und Gewerbe . Es folgte die Be¬
ratung des Bergetals , die heute fortgeletzt wurde.

Bayerischer Landtag.
Die Streikbewegung.

Die angebliche Aktion vcr Bunvcsfürsten beim
Kaiser.

München , 31. Jan . Zur Streikbewegung sprach in der
heutigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten

Ministerpräsident von Dandl.
Er wies auf die drei Mittel hin , mit denen uns die

Gegner vernichten wollen : Mit den . Waffen , mit Ab¬
sperrung und Aushungerung und mit Anstiftung von Un¬
einigkeiten. Die beiden ersten Mittel sind zuschanden gewor¬
den umso eifriger versuchen sie es jetzt mit dem dritten . In
dem Augenblick, in dem u re Unterhändler wieder auf
dem Wege nach Brest-Litowfk sind , ist in einzelnen deutschen
Städten ein Streik ausgebrochen , der zu zerstören droht , was
siegreiche Kriegführung gesichert hat . Ungehört ist der Ruf
der Friedensunterhändler verhallt : „Fallen Sie uns nicht
in d>en Rücken." Sind diejenigen , die in unoerantworllicher
Weise jetzt Zwiespalt Hervorrufen , sich der Tragweite be¬
wußt ? Das kann ich nicht annehmen . Die deutsche Reichs-
leitung hat erneut ihren Willen zur Erreichung eines bal¬
digen Friedens mit unzweideutiger Klarheit zum Ausdruck
gebracht und damit die Zustimmung der überwiegenden
Mehrheit gefunden . Es ist eine haltlose Entstellung , wenn
jetzt behauptet wird , t !ah die Regierung durch das , was man
annerionistische Bestrebungen zu nennen pflegt , den Abschluh
des Friedens erschwert. Das gleiche Ziel der Sicherung gilt
auch heute noch wie vor 3V- Jahren . Auf diesem Boden

die durchweg ziemlich flaches Wasser aufweist , kommt es zu¬
weilen vor , dah ein gefunkenes Schiff mit dem einen Ende
auf dem Grunde aufstöht und mit dem anderen senkrecht aus
dem Wasser emporragt . Manchmal verharrt es in diesem
Zustande noch stundenlang , ehe es sich dann doch an-
schickt, ganz und gar unter dem Wasserspiegel zu ver¬
schwinden.

Die schnellsten, katastrophalen Schiffsuntergänge voll¬
ziehen sich dann , wenn ein Schiff Alunition oder Spreng¬
stoff geladen hat . Dann vollzieht sich das Schicksal des
torpedierten Schiffes in wenigen Sekunden , indem der
Dampfer durch' die Erplosion der in seinem Bauch unterge-
brachten gewaltigen Sprengmaffen auseinandergerissen wird
und! buchstäblich in die Lust fliegt . Es ist natürlich selten,
dah irgendeiner der Menschen an Bord die furchtbare Er¬
plosion überlebt , deren Wirkung zeitweise derart stark ist,
dah sie das in gemessener Entfernung treibende U-Boot
in Mitleidenschaft zieht, so dah elektrische Sicherungen durch¬
schlagen werden ', Nieten und Schrauben springen oder sogar
das Deck des U-Bootes mit einem Hagel von Sprengftücken
übersät wird.

Besteht die Ladung eines beschossenen oder torpedierten
Dampfers aus leicht entzündbaren Gütern , z. B . aus Oel,
Benzin , Holz , Kork, Heu , Baumwolle , Chemikalien , so ist
der Ausbruch eines Feuers die Regel . Aus allen Luken
schlagen die Flammen heraus und hüllen das Schiff in eine
dichte Rauchwolke , die den Nachteil hat , dah sie feindliche
Bewacher herbeilockt und andere Handelsschiffe verscheucht.
Aber das Ende ist auch hier der Untergang , welcher das
Feuerwerk zum Erlöschen bringt.

Man sieht, die Schiffe gehen auf sehr verschiedene Arten
unter . Zuweilen sogar trotzen sie dem Leck und können noch
mit Mühe und Not eingeschleppt werden . Dann sind sie je¬
doch zumeist derart beschädigt, daß ihre Wiederherstellung
sich nicht lohnt oder im günstigsten Falle Monate in An-
spmch nimmt . Zur Erreichung des Zieles des U-Boot-
krieges tragm auch diese Schiffe bei.

stehen mit der Reichsleitung die bundesstaatlichen Re¬
gierungen . Achtung und Selbstbsstimmung srecht der Völker,
das ist der Grundsatz der Reichsleitung , von dem sie nicht
abweicht. Wozu jetzt auf einmal der Streik ? Was das
preußische Wahlrecht anlangt , so ist es nicht meine Sache,
mich in die Verhältnisse eines anderen Bundesstaates ein¬
zumischen. (Bravo .) Ich mühte mich auch gegen die Ein-
Mischung anderer Bundesstaaten in bayerische Verhältnisse
entschieden verwahren . Die preußische Regierung hat ihren
Willen , berechtigte Forderungen nach zeitgemäßer Umge¬
staltung des Wahlrechts zu erfüllen , mit einem Nachdruck
vertreten , der einen Zweifel an ihrem emsten Willen nicht
auflommen lassen darf.

Weiter bemerkte der Ministerpräsident : Ich möchte di«
Gelegenheit nicht vorübergehen lassen, eine Legende zu zer¬
stören, die in die Welt gesetzt wurde . Es war in einem
norddeutschen Blatt die Rede von einer Aktion der Bundes-
fürsten bei dem Kaiser , der der König von Bayern voran¬
gegangen ' sein soll. Der Standpunkt , den unser Landesherr
vertritt , deckt sich mit dem der bayerischen Staatsregierung,
die hierfür die alleinige Verantwortung trägt . Er ist jüngst
zum Ausdruck gekommen in einem Telegramm des Königs
an den Kaiser , wo die einschlägige Stelle lautet : „Deutsch¬
lands Fürsten und Freie Städte , wie das gesamte Volk
stehen geschlossener als je zum Kaiser . Sie wissen in ihm
den Glauben an die Unüberwindlichkeit des Vaterlandes
gegen eine Uebermacht von Feinden verkörpert und teilen
mit ihm den festen Willen , den Kampf zum Abschluh zu
bringen , der Deutschlands und seiner Verbündeten Bestand
und zukunftsreiche Entwickelung in der Welt sichert." Es
würde den Vorwurf der Zwiespältigkeit in sich schließen,
wenn man behaupten wollte , dah der Landesherr auch noch
andere Ziele auf anderem als auf offenem Wege verfolge.
Dagegen muh ich entschieden Verwahmng einlegen , umso¬
mehr als ich aussprechen kann , daß Anregungen , die sich in
dieser Richtung bewegten , tatsächlich abgelehnt worden sind.
Der Ministerpräsident verwies zum Schlnh darauf , daß die
Friedensangebote kein Freibrief für die Gegner fein könn¬
ten , unbekümmert den Kampf fortsetzen können. An diesem
Standpunkt wollte die Regierung festhalten , das sollten sich
auch die Gegner gesagt sein lassen.

Vizekanzler v. Payer.
— Der Vizekanzler von Payer siedelte am Mittwoch

abend nach Berlin über . Vorher empfing er eine Abord¬
nung . die ihm Mschiedsgrühe der Volkspartei Erohstuttgarts
überbrachte.

Amerkia.
Verhaftung eines Streikkomitees.

Di« Regierung der Vereinigten Staaten hat Blättermel-
dungen zufolge das allgemeine Streikkomitee in Phil «,
delphia , das zum Generalstreik aufforderte , kurzer Hand
verhaften lassen und die Angelegenheit dem Bundergericht
zur Verfolgung übergeben.

CoKalnacfyricfytei?.'
* Königslein , 1. Febr . Die Sammlung für „Deutsch«

Soldateuheime " an Kaisers Geburtstag hat in unserer Stadt
erfteulicherweise den ansehnlichen Betrag von M 1178 .78
ergeben.

* Das Wetterhäuschen in der Herzog Adolph -Anlage
ist in der letzten Zeit ' mehrfach beschädigt worden . Die
Polizeiverwaltung setzt zur Ermittlung der Täter , dah deren
gerichtliche Bestrafung erfolgen kann , eine Belohnung von
30 Mark aus.

Borpostenvoote.
lieber den Sänden vor der friesischen Küste steht schwer«

Grundsee . Es weht aus Nordwest mit Stärke 8. Solch«
Stürme sind nichts Seltenes für den Nordseefahrer : hoher
Barometerstand , blauer Himmel , vereinzelte jagende Wol¬
ken. Gegen den Fuh des Rotesand -Leuchtturms donnert
die See . Der heulende Sturm hat die Möwen vertrieben,
die sonst kreischend dem Wächter in seiner Einsamkeit Ge¬
sellschaft leisten.

Ein paar Borpostenboote sind abgelöst nud kommen
herein . Die von achtem auflaufende Woge drückt den Bug
tief in das Wellental , daß das Heck für Augenblicke fiel in
der Lust schwebt und die Schraube leer läuft . Schwer holen
die kleinen Fahrzeuge über ; die Kommandobrücke macht
Wasser wie ein leckgeschlagenerScheuerdrahm . Der Ruders¬
mann ist festgebunden , sonst wäre er längst über Bord ge¬
gangen . Auch der jugendliche Führer hat es nicht verschmäht,
eine Leine um den Leib zu nehmen.

Sie haben keinen leichten Dienst , die Boote da draußen.
Seit Jahr und Tag halten sie treue Wacht gegen feindlichen
Ueberfall . Oft sind' sie von - englischen U-Booten umlauert.
Oft gilt es Kampf auf Leben und ! Tod . Manchen Braven
rih ein feindliches Geschah von der Seite der Kameraden,
und manches wackere Boot ging durchlöchert und zersetzt mit
wehender Flagge auf den Meeresgmnd . Wenige Tage der
Ruhe , in denen Seeschäden ausgebeffert , Proviant und
Kohlen ergänzt werden , dann geht es wieder hinaus , trotz
Wind und Wetter . Nur bei ganz schwerer See , wenn die
Ketten brechen wollen , und das aufgewühlte Meer dem
U-Boot die Unterwasserfahrt in den flachen Küstengewässem
unmöglich macht, dürfen sie Schutz' suchen hinter Inseln und
Sänden . Sie blicken mit Neid zu den Linienschiffen und
Kreuzern hinüber , die den Feind suchen dürfen und ihn
stellen in offener Seeschlacht. Sie sollen nur wachen und
sind doch>nicht schlechter als eine. Und sie wachen treu , wie
die Flotte wacht, für Deutschlands Ehre.

Spart an Kartoff «lnl



* Ter f>err Land rat hat den Milch preis für Händler wie
t^ g,' fssttzefetzt: a&Wagen 42 Ä und ms Hous gebracht
44  H das Liter.

» Im 8 3 Ziffer 1 der Bekanntmachung Nr . II.
2700/2. 17. K. R . A., betreffend Beschlagnahme baumwolle¬
ner Spinnstoffe und Garne (Spinn - und Webverbot ) , vom
1. April 1917 ist bestimmt , das ; Auslandsspinnstoffe und
Auslandsgarn « von der Beschlagnahme ausgenommen find.
Diese Ausnahme wird durch die Nachtragsbekanntmachung
Nr . W. II . 2700/12 . 17. ft . R . A. vom 1. Februar 1918
aufgehoben. Der Wortlaut der Nach trag sb ekanntm ach ung
ist im Kreisblatt einzusehen.

* Die Bekanntmachung , betreffend Höchstpreise für Spinn¬
papier aller Art sowie für Papiergarne und -bindfäden vom
10. Juli 1917 ist durch eine Nachtragsbekanntmachung vom
1. Februar 1918 in mehrfacher Beziehung ergänzt und ab-
geändert . Nach dieser Abänderung ist an jede erlaubte Liefe¬
rung von Spinnpapier , Papiergarn , Zellstoffgarn und Pa¬
pierbindfaden dienveitere Bedingung der Einhalrung bereits
festgesetzter oder nod> festzusetzender Höchstpreise oder sonst
vorgeschriebener Richtpreise geknüpft. Nach dem Inkraft¬
treten von Höchstpreisen dürfen höhere Preise nur dann noch
berechnet werden , wenn der Belegschein oder Freigabeschein
für die betreffende Lieferung spätestens am Tage des In¬
krafttretens d!er Höchstpreise von der ftriegs -Rohstoff-Abtei-
lung genehmigt bzw. ausgestellt ist. Der genaue Wortlaut
beider Nachtmgsbekanntmachungen ist im ftreisblatt einzu-
fehen.

* Keine Fahrpreisermäßigungen mehr . Vom 1. Fe¬
bruar ab werden alle Fahrpreisermäßigungen fortfallen,
die bisher für besondere Zwecke zugestanden worden sind.
Darunter fallen vor allem Reisen zu wissenschaftlichen
Zwecken, Schülerfahrten , Reisen , die belehrenden Zwecken
dienen, usw . Weiter gewährt wird die Fahrpreisermäßigung
dagegen für Hin - und Rückfahrten der Ferienkolonisten.

von nah und fern.
Schmitten , 30. Jan . Hier starb am Freitag nachinittog

der hochgeachtete und weithin bekannte Fabrikant Herr
Wilhelm Ochs im Alter von nahezu 63 Jahren . Ganz be¬
sondere Verdienste hat sich der Verstorbene um oas Empor¬
blühen des hiesigen Kurlebens erworben . Als Mitbegrün¬
der stand er lange Zeit dem ftur - und Zweigverein des
Taunusklubs als verdienstvoller Vorsitzender vor.

Bad Homburg , 31. Jan . Eine 6 Millionen -Anleihe.
In der Geheimsitzung der Stadtverordneten wurde be¬
schlossen, beim Bezirksausschuß um die Genehmigung zur
Aufnahme eines Schuldschein-Darlehens von sechs Millionen
Mark nachzusuchen.

Sossenheim , 29. Jan . Aus den Stallungen des Zicge-
leiverwalters Eigelsheimer stahlen Diebe nächtlicherweise
zwej Schweine . '

Frankfurt a. M ., 31. Jon . (W . B .) Am Sonntag abend
erfolgte bei den Farbwerken in Höchst a . M . eine ftefselei-
plosion, der leider die Arbeiter Gregor Rausch und! Lorenz
Staag zum Opfer fielen. Der Sachschaden ist gering.

Griesheim . 31. Jan . Drei Brotkartensünder , polnische
Arbeiter der Griesheimer Chemischen Fabrik , die mit Reise-
brotmarkcn einen gewinnreichen Handel betrieben hallen,
muhten sich gestern in Wiesbaden vor der Strafiammer ver¬
antworten . Wie sie sich die Karten verschafft hatten , die
sie meist zu 5.50 Jt  für 6 Pfund Brot abgaben , ist nicht auf-
gellärt , aber sie warm alle im Besitz größerer Geldbeträge,
die sie höchstwahrscheinlich durch diesen Handel „verdient"
hatten. Einer der drei Angeklagten namens Kaufmann er¬
hielt wegen Hehlerei (Ankauf gestohlener Brotmarken ) 4
Monate , der zweite (Tuvmanski ) 1 Jahr und 1 Woche
Zuchthaus und der dritte mit dem reizenden Namen Am¬
brosia 2 Monate Gefängnis.

Wc . Wiesbaden , 31 . Jan . (Strafiammer .) Der Pferde¬
händler Hermann Eschenheimer aus Esch hat ein Pferd ver¬
kauft. obwohl ihm vom Landrat in Langenfchwalbach aus¬
drücklich der Handel mit Gegenständen des täglichen Ge¬
brauchs und ! auch' des Kriegsgebrauchs , untersagt worden
war . Durch Urteil des Jdsteiner Schöffengerichts verfiel er
ük 300 M  Geldstrafe , er glaubte jedoch einen Freispruch ver¬
langen zu dürfen , weil es fkfy bei Pferden weder um Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs noch des Kriegsbedarfs handle/
Die Strafiammer war jedoch anderer Meinung und verwarf
seine Berufung . — Der Kaufmann Alphons Deruffen ist
M seinen Verhältnissen derart zurückgekommen, daß er zu-
kcht hier in Wiesbaden als Fensterreiniger tällg sein muht «.
Da hat er denn nicht nur heimlich einen Teil der ihm über¬
tragenen Arbeit unerledigt gelassen, sondern auch einen Geld¬
betrag unterschlagen , den er zu einem bestimmten Zwecke er¬
halten hatte , zum Schluß Leiter und Eimer , die er bei der
Arbeit gebrauchte , behalten , und au Herd ein hat er nebenher
w sieben Fällen Frauen dadurch zu Hergabe größerer Geld¬
beträge teils tatsächlich veranlaßt , teils zu veranlassen ge¬
sucht, daß er ihnen dafür Lebensmitteln liefern zu können
vorspiegelte. Zuletzt wurde er in Mainz festgenommen. Die
Strafkammer verurteilte ihn zu zehn Monaten Gefängnis
unter Aufrechnung von einem Monat Vorhast.

Diez, 31. Jan . Einer schweren Lugenentzündung , die er
sich aus einer Studienreise zugezogen hatte , erlag hier unser
^andrat , Geheimer Regierungsrat Duderstadt . In ihm. ver-
uart das Nassauer Land ! einen hervorragenden Berwaltungs-
j/eamten und unermüdlichen Förderer der Landwirtschaft.
Der heutige Hochstand der heimischen Obst- und Earten-
oaubewegung ist in erster Linie dem Verewigten zu danken,
Als Dwektoriumsmitglied des „Vereins nassauischer Land-
und Forstwirte " und Vorsitzender des „Nassauischen Lan-
des-Obst- und Gartenbanvereins " hat Landrat Duderstadt

in Nassau ein bleibendes Andenken gesichert.
Mannheim , 30 . Jan . Die Strafiammer verhandelte

öestern in Sachen des schweren Eisenbahnunglücks , das sich

am 15. September vorigen Jahres auf dem.  Bahnhof in
Neckarau ereignet hatte . An jenem Tage war um 8 Uhr
abends ein mit zwei Maschinen bespannter Güterzug auf
eine Rangierabteilung ausgefahren , sodaß eine größere An¬
zahl Wagen zertrümmert , der Mhrer der ersten Lokomotive
getötet und zwei andere Bahnbedienstete verletzt wurden.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten unter Berücksichti¬
gung zahlreicher mildernder Umstände , insbesondere des
Leutemangels und des Umstandes , daß die Bahnanlagen
dem Kriegsvcrkehr nicht genügten , zu drei Monaten Gefäng¬
nis . Das Gericht eiklärte , daß es einem Gnadengesuche
beitrelen werde.

Finanzbeiral beim Reichsschatzamt.
Berlin , 31. Jan . (W . B .) Beim Reichsschatzamt soll

ein Finanzbeirat gebildet werden . Als Mitglieder sind an¬
gesehene Persönlichkeiten aus den Kreisen' der Landwirtschaft,
des Handels , der Jndnstrie , des Handwerkes , der Arbeiter¬
schaft und 'der Finanzwissenschast in Aussicht genommen.
Der Finanzbeirat ist als Sachverständigenkollegium gedacht,
das der Reichssinanzverwaltung Ansichten und Ausiassungen,
Kenntnisse und Erfahrungen , wie sie im Vofiswirtschafts-
leben vorhanden sind, dauernd zur Verfügung zu stellen und
dadurch ihrer amtlichen Tätigkeit eine wertvolle Unterstütz¬
ung zu gewähren hätte . Es ist beabsichtigt, ihn demnächst
in Wirksamkeit treten zu lassen.

Freude in London über den deutschen Streik.
Bern , 30. Jan . ' (W . B .) In London ist die Nachricht

von dem Streik in Deutschland mit heller Freude aufgenom-
men worden . Dieses Ereignis wurde in London durch Er-
trablätter bekannt gegeben , die die Ueberschrist trugen : „Der
Zusammenbruch d>er Mittelmächte ."

*

Wien , 31. Jan . (W . V .) Das „Neue Wiener Abend¬
blatt " erirmert daran , daß Lloyd Georges einzige Hoffnung
die Revolution in Deutschland sei. Dies Geständnis müsse
dem deutschen Volle die Augen ösftren. Hoffentlich werde
der Feind sich täuschen.

Zerrüttete Zustände im russischen Heer.
Berlin , 30. Jan . (W . B .) Die russische Presse ver¬

öffentlicht ein Telegramm des Generals Ventsch Vruyewitsch,
des Stabschefs der Oberkommandos , das wörtlich lautet:

Vollkommene Machtlosigkeit . Viele Frontteile sind ent¬
blößt . Auf der Westfront kommen auf die Werst nur 160
Bajonette . Die Reserven lösen ihre Kameraden in den
Schützengräben nicht ab . Eine ungeheure Zahl erfahrener
militärischer Vorgesetzter ist bei den Wahlen ausgeschiedeir.
Der jetzige Bestand an Stäben ist ohne Erfahrung . Der
Stab und die Behörden werden in Kürze zu arbeiten auf¬
hören , da niemand mehr arbeifcn kann. Generalstabsoffi¬
ziere sind nicht vorhanden . Die Arbeitsbedingungen in den
Stäben sind entsetzlich. Wirtschaftlich herrscht eine voll¬
kommene Auslösung . Ausbildung und Ordnung der Trup¬
pen sind nichts wert . Eine Ordnung im Heere gibt es nicht
inehr . Die Befehle werden nicht ausgeführt . Desertionen
find« : massenhaft statt . Beurlaubte kehren nicht zurück. Der
Zusammenhang ist an vielen Stellen zerrissen. Der Bestand
an Pferden ist fast ganz vernichtet . Die Befestigungen der
Stellungen zerfallen . Die Drahthindernisse sind zur Er¬
leichterung der Verbrüderung und des Handels entfernt.
Einen Angriff dies Feindes auszuhalten ist unmöglich . Die
einzige Rettung des Heeres ist der Rückzug hinter die natür¬
lichen Grenzen.

Kleine Cijronik.
München , 31. Jan . Das D-Zugsunglück bei Schleiß¬

heim hat nunmehr das fiinfte Opfer gefordert , den 67 jähr.
Kaufmann Hannemann aus Furth im Wald.

— Die Schuld am Münchener D-Zugbrande . Von den
68 verletzten Personen wurden 38 schwerer Verletzte in der
Münchener chirurgischen Klinik und im Krankenhaus rechts
der Isar untergebracht . Weitere Todesfälle waren bisher
nicht eingetreten . Der Urheber des Unglücks, der Unter¬
offizier Theodor Winkelmann , ist schwer verletzt. Wieweit
sein Auftrag gegangen ist und wie weit ihm nahegelegt
wurde , den Benzinbehälter mit in den Wagen zu nehmen,
darüber schwebt noch die Untersuchung ; der Staatsanwalt
hat die Angelegenheit bereits in die Hand genommen.

Osnabrück , 31. Jan . Infolge des Wasserdruckes der
hochgehenden Ems ist bei Haren der Damm gebrochen.
Gewaltige Wassermengen ergossen sich aus die Straße des
Ortes , der unter Wasser steht. Er wurde von den Einwohnern
geräumt.

Königshütt «, 31 . Jan . Den : „Oberschlesischen Kurier"
zufolge entstand vormittags in einer Volksschule ein kleiner
Kellerbrand . Hierdurch entstand in der von 1600 Schülern
besuchteir Schule eine Panik , zwei Kinder wurden erdrückt,
15 so schwer verletzt, daß an chrem Auftommen gezweifelt
wird . Wie ergänzend ! gemeldet wird , sind außer den schwer¬
verletzten 10 Knaben und 5 Mädchen noch 60 Kinder leicht
verletzt.

— Befangene Richter . Die „Mg . Fleischerztg." be¬
richtet : „In Bad Oeynhausen wurde vor einiger Zeit fest-
gestellt, daß mehrere dortige Hoteliers Fleisch aus heim¬
lichen Schlachtungen erworben , und ohne Abgabe von
Fleischmarken an Gäste abgegeben hätten . Als die Ange¬
legenheit zur gerichtlichen Aburteilung gelangen sollte, er¬
klärten sich sämtliche Richter , die für den Vorsitz des Gerichts
in Frage kamen, für befangen . Sie hätten in den betreffen-
den Hotels verkehrt und wohl hier und da beim Abendessen
Fleischspeisen ohne Marken verzehrt , Die Sache soll nun¬
mehr nächstens vor einem benachbarten Schöffengericht ver¬
handelt werden ."

Großes Hauptquarüer, 1. Februar.
(W . V . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Erkundungsabteilungen brachten aus den eng.

lifchen Stellungen in Flandern Gefangene und
Maschinengewehre  zurück.

Bei dichtem Nebel blieb die Feuertätigkeit an der gan-
zen Front gering.

Auf der Hochfläche von A s i a g o lebhafter Artilleri»
kampf.

Vom Mte . di Val Bella und Eol bcI R " ss»
aus setzten die Italiener vier mal starke Kräfte zu neuem An.
griff an . Sie brachen jedesmal im Feuer vor den öster¬
reichisch-ungarischen Stellungen zusainmen.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Die Tauchdootmeldung.
Berlin , 31. Jan . (W . B . Amtlich.) Im Sperrgebiet

um England wurden : kürzlich durch unsere U-Boote fünf
Dampfer versenkt, davon 'drei tiefbeladene im Aennellanal
bei sehr starker feindlicher Gegenwirkung . Unter den Schiffen
befanden sich zwei englische bewaffnete englische Dampfer von
mindestens 6000 und 4000 Tonnen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Cetzte Nachrichten.
Städtische Stiftung von 1 Million Mark.
München , 31. Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Aus An¬

laß des goldenen Hochzeilsfestes des Königspaares er¬
richteten die städllschen Kollegien eine Stiftung von einer
Million Mark . Die Zinsen des Kapitals werd-en für Kin-
derfürforge verwendet.

. Brest -Litowfk.
Sofia , 31 . Jan . (W . B . Nichtamtlich.) Meldung der

Bulgarischen Tel egrap hen-Agen tur . Ministerpräsident Ra-
doslawow reiste gestern nach Brest-Litowfi ab, um in sein«
Eigenschaft als Führer der bulgarischen Abordnung an den
Frledensverhandlungen teilzunehmen.

Das „Berl . Tageblatt " berichtet : Hcwas meldet vo»
der finnischen Grenze : Finland wird eine Delegation von
fünf Mitgliedern zur Teilnahme an den Friedeiisv .'rhcmd-
lungen in Brest -Litowsk senden. Diese Delegation wird
aus drei Bürgerlichen und zwei Sozialisten bestehen.

Die russisch-rumänische Spannung.
Berlin , 31 . Jan . (W . B .) Folgender russischer FunL-

mänischen Regierung : „Die mit Verbrechen befleckte ru¬
mänische Oligarchie hat die Kriegshandlungen gegen di«
russische Republik eröffnet . Der Rat der Volkskommissar«
verfügt die Eröffnung der Kriegshandlungen , alle diplomat¬
ischen Beziehungen mit Rumänien werden abgebrochen. Der
gegen die Revolütton aufrüherische Oberbefehlshaber der
rumänischen Front , Schtscherbaischsw, wird zum Feinde des
Volkes erklärt und außerhalb der Gesetze gestellt."

General Smuts über die deutschen Kolonien.
Haag , 31 . Jan . In der Rede des Generals Smuts , di«

hier in spaltenlangen Reuterberichten vvrliegt , ist noch be¬
merkenswert , daß Smuts sagte, solange die Stimmung in
Deutschland sich nicht geändert habe und der Militarismus
nicht gebrochen fei, drohe von Deutschland, her Gefahr . Es
dürfe keine neue Ausdehnung des preußischen Mllitarirmus
auf andere Gebiete und auf andere Meeresteile geduldet
werden . Und die eroberten deutschen Kolonien können nur
als Garantie für die Sicherheit des zukünftigen Weltfriedens
betrachtet werden . (Frkf. Ztg .)

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.

Mariä Lichimest , 2.  Februar.
Die Vottesdienstordniing ist dieselbe ,vie an Sonntagen.

Nachmittags 4 Uhr Beichtgelegenheit.
Sonntag Sexagefimae.

Vormittags 8 Uhr Frühmesse. In derselben gemeinsame
Kommunion des Marienvereins.
10 Uhr Hochamt mit Predigt.

Nachmittags 2 Uhr Andacht. 3'/, Uhr Andacht des Marien¬
vereins mit Predigt.

Bereinsnachrichten:
Sonntag nachmittag 4‘ß  Uhr Generalversnmmlung des

Marienvereins mit Bortrng.
Abends 8' li  Uhr Versammlung des Jünglingsvereins.
Psarrbibliothek:  Die Ausgabe der Bücher erfolgt bis

auf weiteres Sonntags nachmittag von 1—2 Uhr.

Kirchliche Nachrichten aus der evang. Gemeind«
KSnigstein.

Sexagefimae, I. Februar 11)18.
Bormittags 10 Uhr Predigtgattesdienst, 11 Uhr Jugend-

gvttesdienst.

Israel. Gottesdienst in der Synagoge in Königstein.
Samstag morgens 9.00 Uhr, nachmittags 3.30 Uhr, abends

6.10 Uhr.



Dank.
Die Sammlung für die „Kaisers Oeburtstagsspende für Deutsche

Soldatenheime an der Fronte hat in der hiesigen Gemeinde erfreulicher¬
weise

1178,78 Mark
ergeben . Allen Gebern herzlichsten Dank!

Kriegsfürsorge Königstein i. T.

30 Mark Belohnung!
An dem Wetterhäuschen in der Herzog Adolph-Anlage find

in der letzten Zeit mehrfach Scheinen und Apparate defchädigt
worden. Demjenigen, der den oder die Täter namhaft machen kann,
datz dieselben gerichtlich bestraft werden können, werden 30M. Belohnung»ugebilligt.

Köntgstein im Taunus, den 31. Januar 1018.
_Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung.
... -florf) einer Verfügung deS Herrn Landrats wird der Mllchprois
für Händler wie folgt festgesetzt:
ab Wagen auf 42 Psg. und in das Hass gebracht auf 44 Pfg.

König stein, den 3l. Januar 1018.
______ __ Der Magistrat. Jacobs.

Saatgut -Bestellung.
Wer Saathafer, Wicken, Gerste, Sommerroggen und Sommer¬

weizen durch uns beziehen will, wird gebeten, seinen Bedarf unter
Angabe der Anbaufläche am Samstag , den 2. d. Mts .,' vormittags
von 8- 10 Uhr. im Rathaus, Zimmer 3, anzumelden. Spätere
Meldungen können nicht berücksichtigt werden.

Königstein im Taunu», den 1. Februar 1018.
Der Ma,istr«1: 3 «ob ».

Bekanntmachung.
Diejenigen Personen, welche nook Kupfergegenetänd « sowie

Aluminium im Besitz haben, sowie diejenigen» bei welchen bei der
Revision noch derartige Gegenstände vorgefunden wurden,
werden ausgesordert, diese Gegenstände spätesten « am Mittwoeh,
den 6 . Februar ds . Js ., nachmittags von 4—6 Uhr, bei der
Sammelstelle Hierselbst abzuliesern, andernfalls Strafanzeige erstattet
wird.

Königstein im Taunus, den 31 Januar 101».
Ais beauftragte Behörde:

_ _ _ _ Der Magistrat. Jacob ».

Brotzusatzkarten -Ausgabe.
Im Interesse einer ordnungsmäßigen Abwicklung der Dienst¬

geschäfte im Lebensmittelbüroauf bem hiesigen Rathaus wird hier¬
mit angeordnet, daß die Brotzusatzkarten in der zweiten Woche der
Brotkartenperiode vorm, von 8—10 Uhr auf Zimmer Nr. 4, abzu-
holen sind und zwar:

für Schwerarbeiter
öm Dienstag für die Anfangsbuchstaben der FamiliennamenA—8
„ Mittwoch . . „ . H- L
„ Donnerstag„ „ „ „ M—Z

2B'.r bitten die vorstehende Reihenfolge genau einzuhalten, andernfalls
Zurückweisung erfolgen muh. Bemerkt wird, dah Freitags und Sams¬
tags keine Zusatzkarten ausgegeben werden.

Königslein im Taunus, den 1. Februar 1018.
Der Magistrat. Jacob».

Stadt. Kurverwaltung: Wohnungsnachweis.
Landhaus von5—6 Zimmern mit Garten event. obere Etage

einer Vi’la zu mieten gesucht. Angebote unterN. W. Qn
„ die städt . Kurverwaltung.
Königstein (Taunus), den 31. Januar 1018.

Tlatiohalffiftung
fr w
für  die

Hinterbliebenen der im Kriege Sefallenen.
Die 3al]l der zu unterstützenden Personen wird mit jedem

lag größer und sind die vorhandenen Nittel noch lange nichtausreichend.
ks ergeht deshalb die kitte an alle, durch keitrag von

SeldbetrSgen die Nationalstistung zu vermehren, um dn'ngendeNot lindern zu können.
Beiträge werden zu jederzeit auf dem Süngermrister-

amt entgegengenommen.
Falkenftefn , den 14. Dezember 1917.

Der kürgermeister: yuffelbach.

Di« Sparkasse
des

VorschusMns zu Höchst um Main
eingetr. Genossenschaft mit besehe. Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

37- /o«
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
3 ' /<’/o bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Oer Vorstand.

Junge», williges

Mädchen
für ei nfachen  Haushalt in Königstein

Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Lehrling,
welcher das Sattl «r . u. Tapczier-
handmerk gründlich erlernen will,
zu Ostern oder früher gesucht.
Zu ersr. in der GeschästSst. d Ai».

S-  Suche Fuhrmann,
der mir 20 eichene Stämme
auS dem Distrikt Sveckkopf zur

Schneiderei fährt
Heinrich Kinkel, Cronberg.

j?oft-paket -Adressen,
j) aket-Aufklebeadressen

Anhänge -Zettel,
Postkarten , Reiseavis >

Geld -Empfangs-
: Bestätigungen :

Adreß-Empfehlungs-Aarten us« .
emvfiehlt

Druckerei PK. Kleinböhl,
Kö n i g ste i n.

Junge, trächtige
Fahrkuh

zu verkaufen
Schuetdh. Weg 17.

Königstein.

1 Hochofen und
1 irischer Ofen, K

zu kaufen gesucht
Schmitt , Gerbereigasse 5,

Königstein.

Schöne:3-Zimmerwohnuns
mit allem KuveHar

zu vermieten Ltmvurgerstr . 5.
K ö n i g ste i n

Kleines Haus
Drei-zimmerwohnung

in Königstein zu mieten event.
zu kaufen gesucht.

Schriftliche Angebote unter I. 36
an die Geschäftsstelled. Zig.

[

Behörden , Hemter
benutzen gerne, ebenso wie alle

kaufmfinnlstlien Büros
den Tausenden unentbehrlich gewordenen

jVlerkblock K
100 Blatt kleinkariertes Papier au
Pappe geblockt, perforiert zum Abreißen

in Lktavgröße(10X16,5 cm).
Jetzt noch billig

solange Boirat reicht. ' Kn
In kleineren und größeren Mengen
Druckerei  D b.  Kleinböhl.
Fernruf 44 kiSnigstein Hauptstr. 41.
- Ebendaselbst Blockpost -
8 tapellauf und Seekömg
in feinster Husführung mit dazu
,*? passenden gefütterten Dullen.

e .vni]
Für Hoteliers,Gastwirte,
inhaber von Pensionen
und Zimmer-Vermieter

sind besonders praktischIn- und AbmeldebUclier
für Kurgäste,

weil die in den Büchernverbleibende
Abschrift jeden Zweifel oder Un¬
klarheit über die erfolgte Meldung
ausschlieht. Vorrätig in Büchern
zu 25, 50 und 100 Scheinen für
M. 075, 1.50 und 2.60 Ebenso
praktisch eingeteilt nnd emvtehlens-

wert sind die polizeiliwenAn- und Abmeldebücher
für Dienstpersonul.

50 Scheine gebunden kosten mit
AbschnittM. 1.40. Vorrätig in der

Druckerei Pb.Kleinbühl,
Königstein  im Taunus.

Am 1. Februar 1918 sind i  Rachtragsbekanntmachungen:
,Nr . Paga . 1200/11. 17. K. R. A. zu der Bekannt¬

machung Nr W III . 700/5. 17. K. R. A. vom 10.
Juli 1917, betreffend Höchstpreise für Spinnpapier aller
Art sowie für Papiergarne und -bindfäden;

Nr. Paga . 1500/11. 17. K. R. A. zu der Bekanntmachung
Nr. Paga . 1/10. 17. K. R. A. vom 23. Oktober 1917,
betreffend Beschlagnahme von Spinnpapier, Papiergarn,
Zellstoffgarn und Papierbindfaden sowie Meldepflicht über
Papierga rnerzeugung“,

erlassen worden.
Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachungen ist in den Amt»,

blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.

Am 1. Februar 1918 ist eine Nachtragsbekanntmachung Nr.
W. II . 2700/12. 17. K. R. A. zu der Bekanntmachung Nr. W. II.
2700/2. 17. K. R. A. vom 1. April 1917, betreffend Beschlag,
nähme baumwollener Spinnstoff« und Garne (Spinn- und Webver¬
bot), erlassen worden.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachungen ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.

Herrschaftliches Wohnhaus
in Königstein  zu mieten gesucht, evtl, mit Vorkaufsrecht.
Frau Dr. Bnchholz, Haus Adolf, Königstein im Taunus.

An die Kriegshinterbliebenen
in den

Gemeinden Königstein , Dchneidhain , Schlotzborn , Glas.
Hütten, Hornau und Rtuppertshain.

Der Unterzeichnet« macht nochmal, auf di» unentgeltliche
Beratung aufmerksam, die den Kriegshinterbliebenen(Witwen,
Waisen und Eltern) jeden Dienstag nachmittag im hiesigen
Rathaus, Zimmer 1, zu teil wird. Jede Familie sollte wenigstens
einmal ihre Verhältnisse prüfen lassen, ob sich nicht auf irgend »ine
Weise eine Verbesserung ihrer Lage erreichen lätzt. Alle Anträge in
Renten und Unterstützungssachen werden zweckmäßig sofort hier
angebracht, damit unnötig, Schreibarbeit und Zeitverlutzt vermiedenwird.

Königstein im Taunus, den 1«. Januar 1»1».
Bezirksfürsorgestelle Königstein im Taunus.

Der Leiter: Jacobs.

"Die ,
[eggendorfep

Blätter
sind das schönst » farbig»
Witzblatt fDr die Familie
VicrtelJ&hrl. 13 Nrn. nur Mk. 3.50, bei
direkt.Zusendg .wöchentl .vomVerlag
Mk. 3.75, durch ein Postamt Mk. 3.60.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe¬
band, der 5 Nummern enthält und bei jeder
Buchhandlung nur 60 Pfennig kostet Gegen
weitere 20 Pfennig für Porto auch direkt vom
Verlag, München, Perusastrasse 5 zu beziehen.

£

Buchdruckerei der
„Taunus -Zeitung“

Fernruf 44 Königstein i. T. Hauptstr. 41

i
Schnellste Herstellung von Drucksachen
für geschäftlichen und privaten Gebrauch

:: Saubere und gediegene Ausführung ::
Man verlange kostenlose Preisanschläge.

Druck von Zeitschriften , Broschüren,
Katalogen , Prospekten , Zirkularen usw.

Die Buchdruckerei ist mit den besten Maschinen,
sowie mit modernem Schrift -Material ausgestattet.
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